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Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 14. Februar.

Aus Massauah wird berichtet , daß die Lage unverän¬
dert ist ; doch will man Anzeichen für einen bevorstehen¬
den Angriff der Abyssinier haben. Ras Alula ist am
vorigen Donnerstag wieder in Asmara eingetroffen und
soll vom Negus den Oberbefehl über die abyssinischen
Truppen erhalten haben. Die Brigade des Generals
Gene bezog gestern 2 Kilometer westlich von Dogali, mit
welchem jetzt der regelmäßige Bahnverkehr eröffnet ist,
eine Bereitschaftsstellung. Von der Zurückziehung eines
Theiles der italienischen Truppen kann unter den obwal¬
tenden Verhältnissen wohl noch nicht ernstlich die Rede
sein, am allerwenigsten trifft aber sicherlich die Meldung
Pariser Blätter zu , daß die italienische Regierung die
Truppen zurückrufen wolle , um sie für den Fall einer
europäischen Verwicklung bgi der Hand zu haben . Die
allgemeine Situation ist keine so unmittelbar bedrohliche ,
daß Italien daran denken müßte , für die nächste Zeit
iseine gesammte Trnppemnacht bereit zu halten . Die jetzige
Gestalt der Lage ist ja auch nicht plötzlich entstanden,
sondern das Produkt einer allmähligen Entwickelung,
und die Möglichkeit einer Friedensstörung war damals ,
als die Italiener das Expeditionscorps unter dem General
San Marzano nach Massauah schickten , eben so gut vorhan¬
den wie jetzt. Außerdembildet die in Ostafrika stehende Armee
keinen so großen Bruchtheil der italienischen Armee, daß
die Schlagsertigkeit Italiens in Europa in bedenklichem
Maße beeinträchtigt würde. Die Italiener werden die
einmal eingenommenen Stellungen in Ostafrika nicht
wieder räumen, nicht vor den Aoyssiniern zurückweichen ;
aber allerdings wird die Rücksicht auf die allgemeine
politische Lage mitbestimmend dafür sein, daß das Vor¬
gehen der Italiener sich innerhalb gewisser eng gezogener
Grenzen hält und auf die Sicherstellung ihres gegen¬
wärtigen Bestandes beschränkt bleibt. Auch diese Absicht
beruht indessen nicht auf einem neuerdings gefaßten Be¬
schlüsse ; es ist von vornherein die Intention der italieni¬
schen Regierung gewesen , daß die Truppen nicht weiter,
als unbedingt nothwendig, Vorgehen sollen .

Deutschland .
* Berlin , 13. Febr . Seine Majestät der Kaiser nahm

' heute Vormittag den Bortrag des Wirkt. Geh . Raths
v . Wilmowski entgegen . Darnach empfing Allerhöchst -
derselbe eine Abordnung des 4 . Ulanenregiments , welche
anläßlich des Geburtstages des Prinzen Georg hier ein¬
getroffen war ; später erhielt der Kaiser den Besuch der
Prinzessin Wilhelm und unternahm Nachmittags eine
Ausfahrt.

— Seiner Majestät dem Kaiser sind nach der glück¬
lichen Operation des Kronprinzen von verschiedenen
Souveränen Telegramme zugegangen; besonders herzlich
soll, nach einem Bericht der „Köln. Ztg .

" , dasjenige des
Kaisers von Rußland gewesen sein .

— Die auf Dienstag bei den Majestäten angesagte
Soiree ist aufgegeben.

— Die Abordnung des russischen Infanterieregiments
Kaluga , die am 18 . Februar hier eintreffen wird , um
Seiner Majestät dem Kaiser zum 70jährigen Chefjubi¬
läum ihre Glückwünsche darzubringen , wird aus dem
Kommandeur , zwei Offizieren und einem Feldwebel be¬
stehen.

— Aus San Remo liegen auch heute gute Nachrichten
vor . Das Befinden Seiner Kaiser! . Hoheit des Kron¬
prinzen war im Verlaufe des Tages durchaus zufrieden¬
stellend . so daß Höchstderselbe den Besuch seiner Familie
empfangen konnte . Mackenzie wird wahrscheinlich bis
Mittwoch in San Remo bleiben.

— Dem Vernehmen nach ist das neue Wehrgesetz
bereits am Samstag von Seiner Majestät dem Kaiser
unterzeichnet worden. Wenn das Gesetz bis jetzt noch
nicht publizirt worden ist , so dürfte dies darauf zurück-
zuführen sein, daß nach der „ Magd. Zeitung " voraus¬
sichtlich gleichzeitig die allgemeinen Ausführungsbestim¬
mungen seitens des Reichskanzlers im „ Centralblatt für
das Deutsche Reich " und für das preußische Kontingent
und die unter preußischer Verwaltung stehenden Kontin¬
gente seitens des Kriegsministers im „Armee-Verord¬
nungsblatt " veröffentlicht werden sollen .

— Dem Reichstage sind die Rechenschaftsberichte
über die Anordnungen zugegangen, welche auf Grund
des tz 28 des Sozialistengesetzes von der königlich

- preußischen Regierung für die Städte Stettin , Grabow
a . O . rc . und von der Großherzoglich hessischen Regierung
für den Kreis Offenbach unter'm 3. resp. 6. Februar
von neuem bis zum 30 . Sept . v . I . erlassen worden sind .

— Der Seniorenkonvenl des Reichstags be¬

sprach heute die geschäftliche Behandlung der in der
Schwebe befindlichen Arbeiten des Reichstags und es
knüpften sich daran selbstverständlich Erörterungen über
die voraussichtliche Dauer der gegenwärtigen Tagung;
es ergab sich , der „Köln . Ztg.

" zufolge , daß der jetzige
Arbeitsstoff mit Leichtigkeit bis spätestens zum 20. März
abgewickelt und somit zu diesem Zeitpunkte der Schluß
der Session herbeigeführt werden könnte . Dabei ist aller¬
dings, wie es scheint, die Gesetzvorlage über die Alters¬
und Invalidenversicherung der Arbeiter außer Betracht
geblieben .

— Das Reichs - Versicherungsamt hat seinen dem
Reichskanzler alljährlich einzureichenden Geschäftsbericht
für das Jahr 1887 erstattet. Was die rechtsprechende
Thätigkeit des Reichs - Versicherungsamtes betrifft, so waren
im Jahre 1887 1234 Rekurse zu bearbeiten, von denen
504 erledigt wurden. Bei den 439 vom Reichs-Versiche¬
rungsamte ressortirendenSchiedsgerichten sind im Berichts¬
jahre 5 941 Berufungen anhängig geworden. Die im
vorjährigen Geschäftsbericht hervorgehobenen günstigen
Erfahrungen über das ersprießliche Zusammenwirken mit
Beisitzern aus dem Stande der Arbeitgeber sowohl wie
dem der Arbeitnehmer haben die Vorsitzenden in ihren
Berichten über das Jahr 1887 ausnahmslos bestätigt.
Im Jahre 1887 betrug nach einer vorläufigen Ermitte¬
lung die Zahl aller zur Anmeldung gelangten Unfälle
113 594, die der entschädigten Unfälle 17 142 , von denen
2 586 eine Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen
bis zu 6 Monaten , 7 985 eine dauernde theilweise, 3 303
eine dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit und 3 268 den
Tod zur Folge hatten . Während im Jahre 1886 die
Summe der verausgabten Entschädigungen (Renten rc .)
1915 366 Mark betrug , belief sich derselbe Betrag
im Jahre 1887 nach einer vorläufigen Festsetzung auf
5 829 226 M . Eine Beschwerde an den Bundesrath gegen
die Entscheidungen des Reichs -Versicherungsamtes ist auch
in dem Berichtsjahre nicht eingelegt worden.

— Heute hat zum ersten Male wieder eine Sitzung
der Gesammtkommission für das deutsche bürgerliche
Gesetzbuch stattgefunden.

— Der Ausschuß des Centralverbandes deutscher In¬
dustrieller hatte, wie seinerzeit mitgecheilt , beschlossen, an
den Reichskanzler eine Eingabe zu richten mit der Bitte,
die 88 146 und 151 der Reichsgewerbeordnung
dahin abzuündern, daß an Stelle der häufig gar nicht
ortsanwesenden Inhaber oder Leiter von Fabriken , die
für die betreffenden Betriebe verantwortlichen Beamten
für die Vergehen gegen die den Schutz der Arbeiter be¬
treffenden gesetzlichen Bestimmungen verantwortlich ge¬
macht werden. Hierauf hat nun , wie die „ B . P . N . "

hören, das Direktorium des Centralverbandes aus dem
Reichsamt des Innern die Mittheilung erhalten , daß
eine Abänderung des 8 146 der Gewerbeordnung im
Sinne des gestellten Antrages bereits der Erwägung
unterliege.

— Dem Abgeordnetenhaus ging heute die Eisenbahn -
vorlage zu. Dieselbe verlangt für neue Eisenbahn¬
anlagen incl . Beschaffung der Betriebsmittel 76 704 000
Mark, zur Anlage neuer Geleise , zu sonstigen Bauaus¬
führungen und Beschaffung von Betriebsmitteln bereits
bestehender Bahnen 34 853 000 M . Die Summe soll
durch Ausgabe von Staatsschuldverschreibungen geheckt
werden. Unter den beabsichtigten Anlagen befinden sich
folgende Linien : Hohenstein (Ostpreußen) - Marienburg
mit Abzweigung nach Maldenten 14 267 000 M . , Mis -
walde - Elbing 2 915 OM M . , Traptis - Blankenstein
9 090 000 M . , Arnstadt-Saalfeld 10 700 000 M . , Vol¬
merhausen - Bruegge 5360OM M . , Mayen - Gerolstein
9 500000 M . , für Erweiterung der Brückenanlagen
und Bahnanlagen bei Dirschau und Marienburg 6 Mil¬
lionen M., für Umgestaltung und Erweiterung der Bahn¬
hofsanlagen zu Spandau 1 300 OM M . , für Mehrkosten
der Umgestaltung der Bahnhofsanlagen in Düsseldorf
2 3M 000 M . , für Verlegung des rheinischen Güterbahn¬
hofs in Aachen 2 3M OM M.

— Im Abgeordnetenhaus zeigte der Präsident
heute den Tod des Abgeordneten Lessing an . Die Mit¬
glieder des Hauses ehrten das Angedenken des verstor¬
benen Abgeordneten in üblicher Weise . Dann trat das
Haus in die dritte Berathung des Antrags v . Benda be¬
treffend die Verlängerung der Legislaturperiode ein.
Gegen den Antrag sprachen die Abgeordneten Pleß ,
Meyer -Breslau und v . Schorlemer ; für denselben die
Abgeordneten v . Heede, Tiedemanu und v . Eynern. Der
Letztere betonte , die Angriffe der Gegner des Antrags
richteten sich nur gegen das Kartell, das aber zum
Wohle des Vaterlandes geschlossen sei. Das Abgeord¬
netenhaus nahm nach weiterer unerheblicher Debatte
den Antrag v . Benda gegen die Stimmen des Zentrums,
der Freisinnigen und der Polen an.

— Wie die „Nationalzeitung" hört , sind die Ver¬
handlungen zwischen dem Ausschuß der Spiritusproduzenten
und dem bekannten Finanzkonsortium (Diskontogesell¬
schaft rc.) betreffs der Spirituskommissionsbank
endgiltig abgebrochen . Der Ausschuß will nunmehr ver¬
suchen , das Unternehmen mit anderen Finanziers zu
Stande zu bringen.

— Das Mitglied des Abgeordnetenhauses Karl Ru«
dolph von Lessing , Landrath des Kreises Sorau , Geh.
Regierungsrath, geb . 14 . November 1809 , der konserva¬
tiven Partei angehörig , ist heute gestorben . Derselbe
war gewählt für den 7 . Frankfurter Wahlkreis (Guben-
Sorau ) und vertrat denselben von 1858 —61 und 1866
bis 69, sowie seit 1878 bis zu seinem Tode . Herr von
Lessing war das älteste Mitglied des Abgeordnetenhauses.

— Der nationalliberale Abgeordnete vr . Reinhold
in Barmen hat das Reichstaqsmandat für Altona-Iserlohn
niedergelegt.

— Baron Henry de Worms der Präsident des Eng¬
lischen Handelsamtes , der seit einigen Tagen in der An¬
gelegenheit der Londoner Zuckerkonferenz hier weilt und
auch vom Reichskanzler empfangen worden ist , beabsich¬
tigt morgen Berlin wieder zu verlassen .

^ Stuttgart , 13 . Febr . Wie jüngst berichtet , findet
zur Zeit eine vertrauliche Vorberathung der Regierung
mit Mitgliedern beider Kammern über eine eventuelle
Verfassungsrevision statt. Wie bekannt , handelt es
sich dabei in erster Linie um die Entfernung der sog .
Privilegirten aus der Zweiten Kammer, Ueberführung
derselben (in geringerer Zahl ) in die Erste Kammer und
eine Vermehrung der Abgeordneten für die Stadt Stutt¬
gart , die zur Zeit mit 130 MO Einwohnern einen ein¬
zigen Abgeordneten in die Zweite Kammer wählt , und
somit gleichberechtigt ist mit der „guten Stadt " Ellwan-
gen , die etwa 5 4M Einwohner aufzuweisen hat . — Die
schwierigen Fragen bei der Aenderung sind folgende :
Erstens : in welcher Zahl sollen die Privilegirten der
Zweiten Kammer in die Erste übergeführt werden? In
der Zweiten Kammer sind es deren 23, während die
Erste Kammer nominell 34 Mitglieder zählt (anwesend
pflegt höchstens die Hälfte zu sein). Es ist nun klar,
daß eine Ueberführung von 13 ritterschaftlichen Abge¬
ordneten und 10 Vertretern der beiden Kirchen und der
Landesuniversität den gesetzgeberischen Einfluß der bis¬
herigen Mitglieder der Ersten Kammer in einer ganz
beträchtlichen Weise beschränken würde , während anderer¬
seits allseits zugegeben ist , daß die Erste Kammer für
Besetzung der Kommissionen und Referate thatsächlich an
Personenmangel leidet und daher der Zuführung neuer
Elemente geradezu bedarf. — Zweitens : Soll die Zweite
Kammer nach Ausscheidung der Privilegirten rein aus
den durch allgemeine Volkswahlen gewählten Abgeord¬
neten sich zusammensetzen , oder soll ein neues konserva¬
tives Element zur Ausgleichung eintreten ? In dieser
Beziehung ist daran zu erinnern, was Ministerpräsident
Frhr . v . Mittnacht vor zwei Jahren bei der letzten De¬
batte über die Verfassungsrevision erklärt hat . Er gab
damals zu, daß Württemberg mit seinen Privilegirten in
der Zweiten Kammer so ziemlich allein unter den deutschen
Bundesstaaten dastehe, daß aber andererseits in keinem
der größeren Bundesstaaten für die Landtagswahlen ein
Wahlrecht von solch allgemeiner und breiter Basis be¬
stehe, wie in Württemberg, und daß daher die Regierung
für die Ausscheidung der Privilegirten einen Ersatz durch
irgend ein neues konservatives Element in die Zweite
Kammer verlangen müsse . Unter keinen Umständen aber
werde sie auf das demokratische Programm der sog. ein¬
heitlichen „ Volkskammer " ohne Privilegirte und ohne
Oberhaus einzehen, denn die Krone und Regierung
Württembergs sei keineswegs gewillt , im neuen Reiche
die Führerrolle mit Jnaugurirung einer demokratischen
Richtung zu übernehmen . — Die Parteien rechnen mit
diesem Standpunkt der Regierung und sind bereit, auf
die Neuschaffung eines solchen konservativen Elements
einzugehen ; aber die bisher vorgeschlagene Form : Wahl
von 21 durch die Höchstbesteuerten und die Amtsversamm¬
lungen je dreier Oberämter gemeinsam zu wählenden
neuen Abgeordneten findet starken Widerspruch . Sowohl
die deutsche Partei als die Linke hat sich gegen ein den
Amtsversammlungen zu ertheilendes gesondertes Wahl¬
recht erklärt ; gegen die Einführung einer Zensuswahl
durch die Höchstbesteuerten aber erhebt sich in den der

' Landwirtschaft günstig gestimmten Kreisen das Bedenken,
daß ein solch neues Element der Kammer sich voraus¬
sichtlich aus Vertretern der Judustrie und der Haute
finance zusammensetzen würde , während die bisherigen
ritterschaftlichen Abgeordneten als Vertreter des Grund¬
besitzes angesehen wurden . Innerhalb der (kons.) Lan¬
despartei sollen daher manche der Meinung sein, daß die



Belassung des seitherigen Zustandes dem Projekt der
Zensuswahlen immer noch vorzuziehen wäre , und da ,
wenn man die bisherigen Privilegirten als Gegner der
Revision voraussetzt , nur noch fünf weitere gegnerische
Stimmen vonnöthen sind , um das Zustandekommen einer
Zweidrittelsmehrheit zu verhindern , so ist es nicht un¬
wahrscheinlich , daß auch diesmal wieder die Frage der
Revision vertagt und höchstens der schreiende Mißstand
in der Vertretung der Residenzstadt eine provisorische
Abhilfe finden wird .

Zß Straßburg , 14 . Febr . Nach Ablauf der landes¬
üblichen achttägigen Fastnachtsferien wird unser Landes¬
ausschuß am Donnerstag seine Plenarsitzungen wieder
«mfnehmen . Die Kommissionen haben schon tüchtig vor¬
gearbeitet und Material wird zur Genüge vorliegen .
Gegenstand eingehender Sorge scheint bei unfern Land¬
boten die Verwendung des im Etat 1888/89 vorhandenen
Ueberschusses zu sein, aus welchem nach den s. Zt . er¬
örterten Vorschlägen der Regierung insbesondere ein
Schuldentilgungsfond dotirt werden soll . Von lothringi¬
scher Seite ist die Aufhebung der Weinsteuer im Betrage
von über 1 Million vorgeschlagen , von anderen Abge¬
ordneten eine Erleichterung der Grundsteuerlasten , ins¬
besondere die Beseitigung der untersten Grundsteuerstufe
(bis 3 M .) angeregt . Die Finanzkommission des Lan¬
desausschusses wollte hierauf jedoch noch nicht eingehen ,
sondern sie will erst abwarten , ob die günstige Finanz¬
lage von Dauer sein werde . Ein anderer Antrag schlägt
größere Ueberweisungen an die Gemeinden vor , behufs
Aufhebung event . Ermäßigung des Schulgelds , bezw . der
Zuschlagspfennige für die Gewährung eines unentgelt¬
lichen Elementarunterrichts . Zu eingehenderen Erörte¬
rungen führte in der Finanzkommission auch die Lage der
elsaß - lothringischen Branntweinbrenner nach dem neuen
Branntweinsteuergesetz . Den geltend gemachten Bedenken
gegenüber wurde seitens der Regierung namentlich be¬
tont , daß von dem Erträgnisse der Abgabe bei der Ver -
theilung nach der Bevölkerung dem Lande weit mehr zu¬
fallen werde , als es selbst aufbringe , und daß hieran
natürlich auch der Branntweinproduzent theilnehme ; so¬
dann werde die Verbrauchsabgabe jedenfalls theilweise
auf die Konsumenten abgewälzt ; ferner habe das
Interesse der kleinen Brenner eine so weitgehende
Berücksichtigung gefunden , daß ihre Lage gegenüber
derjenigen des norddeutschen Großbetriebs als eine
vortheilhafte bezeichnet werden müsse ; bezüglich der
Befürchtung eines dauernden Rückgangs der kleinen
Brennereibetriebe wurde auf die gleiche Befürchtung bei
Einführung des Gesetzes von 1868 ( im Jahre 1873 ) hin¬
gewiesen , welche sich als durchaus nicht zutreffend erwie¬
sen habe . — Die Berichte der Kommissionen erwähnen
übrigens u . a . auch, daß die Einfuhr fremder , insbeson¬
dere bayrischer Biere noch fortdauernd steigt , trotz der
Uebergangsabgabe von 2 M . 30 Pf . per Hektoliter . Da¬
gegen ist die Ausfuhr der elsäsfischen Bierindustrie noch
immer im Rückgang begriffen , insbesondere wegen der
hohen Eingangszölle in Frankreich , dem Hauptabsatzgebiet
unserer Bierbrauereien . Während die Rückvergütung an
Biersteuer 1884/85 noch 472 431 M . betrug , ist sie
1886/87 auf 334 991 M . gesunken.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 13 . Febr . Es wird bestätigt , daß der An¬

trag Liechtenstein noch vor Ostern zur parlamen¬
tarischen Verhandlung gelangen soll . Gestern fand in
Prag eine czechische Volksversammlung statt , welche
unter Schmährufen auf Rieger den Antrag Liech¬
tenstein verurtheilte . — Das Prager Jungczecheublatt
„ Narodni Listy " meldet zur Geschichte des deutsch¬
österreichischen Bündnisses , der ursprüngliche Ver¬
trag habe einen vierten Artikel enthalten , welcher die
Giltigkeit des Vertrages auf sieben Jahre normirte . Als
dieser Termin erloschen war , habe Graf Kalnoky eine
Verlängerung auf fünf Jahre proponirt , derart , daß ,
wenn am Ende dieser Frist von keiner Seite eine Kündi¬
gung erfolgt sei , die Giltigkeit des Vertrags bis zur
eventuellen Kündigung fortdauere , und dies sei von deut¬
scher Seite acceptirt worden . Es ist nicht unmöglich ,
daß diese Angaben zutreffen , doch wird man gerade ein
jungczechisches Blatt kaum als auchentische Quelle für
Nachrichten über die Geschichte der österreichisch- deutschen
Allianz ansehen können .

— Der „ Pester Lloyd " ist hocherfreut über die Erklärungen
Lord Salisbury 's betreffs Englands Stellung zur Orient¬
frage und sagt : „ An Wichtigkeit und Bedeutung rangirt die
Kundgebung Lord Salisbury 's für uns unmittelbar hinter der
gewaltigen Rede des Fürsten Bismarck . Salisburys Erklä¬
rungen , daß England an den Interessen und Traditionen , die es
Generationen hindurch im Orient behauptet hat , unverbrüchlich
festhalte , daß diese Interessen durch eine abenteuerliche oder illegale
Aktion Rußlands gefährdet würden , stellt die Politik Englands
so vollständig parallel zu jener der österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie , daß auch nicht die geringste Abweichung in der Richtung
wahrzunehmen ist. Neben der beruhigenden Aufklärung , die wir
aus Lord Salisbury 's Rede erhalten ) daß der Czar auch speziell
England gegenüber in der bündigsten und bestimmtesten Weise
sein Wort verpfändet , keinerlei illegales Vorgehen in Bulgarien
in 's Auge zu fassen , bringen die Erklärungen Salisbury 's be¬
friedigende Gewißheit darüber , daß in dem Widerstreben gegen
die Geltendmachung irgend eines gewaltsamen oder vertrags¬
widrigen Einflusses in Bulgarien sehr mächtige und kräftige
Einflüsse , vor allem die Kraft und der Einfluß Englands , sich
mit jenen Oesterreich - Rngarns vereinigen .

" Der „ Lloyd " bemerkt
sodann weiter , daß am Vorabend von Salisbury 's Erklärungen
die „Times " darauf hingewicsen hätten , daß die vereinigten Kräfte
von Oesterreich -Ungarn , Italien und England in Verbindung mit
jenen der Türkei , Bulgariens und Rumäniens wohl vollständig
ausreichen würden , den owtus guo auf der Balkanhalbinsel zu be¬
haupten , ohne die Knochen des bekannten pommerischen Muskctirs
im geringsten in Anspruch zu nehmen .

Frankreich.
T Pari - , 13 . Febr . In der neuesten Nummer der

sog . „ Blauen Revue " (Revue bistorique et litöraire .
Revue RIeue ) vom 11 . Februar spricht sich Lavisse .
einer der hervorragendsten französischen Schriftsteller , die
sich mit Deutschland beschäftigen , in einem Leitartikel
über das deutsch-österreichische Bündniß aus . Folgende
Stelle dürfte für Ihre Leser von besonderem Inter¬
esse sein :

„ Die Frage ist die , ob der Zweck des Bündnisses
friedlich oder kriegerisch ist.

Er ist friedlich .
Herr v . Bismarck will keinen Krieg . Er will , und

zwar mit der ganzen Energie seines Willens , die Zu¬
kunft des Reiches sichern, das er gegründet hat .

Jeder Andere hätte an seiner Stelle dieses Reich aus¬
gedehnt . Denkt Euch Ludwig XIV . oder Napoleon an
seiner Stelle : der Krieg von 1870 hätte dann eine Reihe
von anderen Kriegen im Gefolge gehabt . Wir Franzo¬
sen hatten die Gewohnheit , zu glauben , daß wir Nie¬
mand besiegt haben , wenn wir nicht die ganze Welt be¬
siegten . „ Bis an 's Ende der Welt " ist ein Wahl¬
spruch der französischen Fahne . Herr v . Bismarck be¬
gnügt sich mit Alldeutschland . Er erhebt den Anspruch
auf den ganzen Umkreis Deutschlands und auf nichts
weiteres . "

Wir gestehen, daß wir ein so offenes Geständniß noch
nie aus dem Munde eines hervorragenden Franzosen ge¬
hört haben . Es wiegt um so schwerer , da derselbe im
klebrigen aus seiner deutschfeindlichen Gesinnung kein
Hehl macht .

Paris , 13 . Febr . Dem heutigen Diner beim Kammer¬
präsidenten Floquet wohnten der Präsident Carnot und
die Vertreter des diplomatischen Corps , darunter der
russische Botschafter Baron Mohrenheim , bei . Der deutsche
Botschafter hatte sich entschuldigen lassen , da er zur Bei¬
setzung der Leiche seiner Tochter nach Hannover gereist
ist. An das Diner schloß sich ein glänzender Empfang
an . — Floquet 's angeblicher Konkurrent um die Minister¬
präsidentschaft , Herr Flourens , wohnte um dieselbe Zeit
einer kleinen, ihm zu Ehren veranstalteten Festlichkeit in
Brianyon bei . Er bewirbt sich bekanntlich um das Ab¬
geordnetenmandat im Departement der Hochalpen und
beantwortete den Toast des Maire von Brianyon mit
einer kleinen improvisirten Wahlrede . Der Maire beglück¬
wünschte ihn zu seinen diplomatischen Erfolgen und er
erwiderte , wenn er dem Lande einige Dienste habe leisten
können , so sei das nicht bloß die Folge davon , daß er
von dem Bewußtsein seiner hohen , schwierigen Aufgabe
erfüllt sei, sondern es sei vor Allem eine Folge der That -
sache , daß er um sich das Herz von Frankreich schlagen
höre . Den republikanischen Einrichtungen verdanke das
Land seine diplomatischen Erfolge ünd würde es seine
militärischen Erfolge verdanken , wenn man so unklug
sein sollte , Frankreich herauszufordern . Brianyon sei
eine vorgerückte Schildwache Frankreichs . Er gebe
einer Kandidatur im Departement der Hochalpen den
Vorzug , weil hier alles einen besonders lebhaften Pa¬
triotismus athme ;

' er habe nicht den Weg über die
französische Küste gewählt , weil er sich von den französi¬
schen Vertheidigungsmitteln habe Rechenschaft ablegen
wollen . Auf die Anspielung des Maires über das Pro¬
jekt einer Verstärkung der Streitkräfte Brianyon 's sagte
der Minister , er habe bereits als Franzose und Patriot
sich mit diesen Entwürfen beschäftigt ; er fahre fort , sich
dafür zu interessiren . Die Aeußerungen des Herrn Flou¬
rens sind deshalb interessant , weil sie zeigen , daß auch
der friedliebendste und gemäßigtste französische Staatsmann
es für nöthig hält , dem Chauvinismus einige kleine Zu¬
geständnisse zu machen , wenn er von der öffentlichen
Meinung etwas erreichen will . Die Frage einer Ersetzung
des Kabinets Tirard durch ein Ministerium Floquet oder
Flourens könnte übrigens bald praktische Bedeutung ge¬
winnen , wenn die Kammerverhandlungen öfters solche kriti¬
sche Momente Hervorrufen , wie heute einer eintrat . In
der heutigen Sitzung wurde eine Kabinetskrisis mit knap¬
per Noch vermieden . Die Kammer lehnte nämlich bei
der fortgesetzten Berathung des Kolonialbudgets , nachdem
Perin ünd Delafosse die Kolonialpolitik der Regierung
heftig angegriffen und der Bischof Freppel dieselbe ver -

theidigt hatte , den Kredit für Tonkin mit Stimmen¬
gleichheit (256 gegen 256 Stimmen ) ab . Minister¬
präsident Tirard bestieg in sichtlicher Erregung die
Tribüne und erklärte , wenn die Abstimmung das Ver¬
langen nach der Räumung Tonkins ausdrücke , so müsse
die Regierung zurücktreten , da sie die Verantwortung für
eine solche Maßregel nicht übernehmen könne ; wenn die
Abstimmung aber nur eine Aufforderung an die Regie¬
rung bedeute , sich mit einer geringeren Summe als der
geforderten zu begnügen , so wolle er seine Forderung von
20 Millionen auf 19 800 OM Francs ermäßigen . Nach
einer bewegten Debatte wurde diese herabgesetzte Forde¬
rung angenommen , aber nur mit der sehr geringen Ma¬
jorität von 264 gegen 256 Stimmen .

Italien ,
Rom , 13 . Febr . Einer Meldung aus Massauah zu¬

folge begann heute der Bahnverkehr bis Dogali , wohin
die Verpflegungsmagazine verlegt wurden . Die Brigade
Gene nahm Morgens mit ihrer Artillerie 2 Kilometer
westlich Dogali Aufstellung .

Spanien .
Madrid , 13 . Febr . Nach einem in der Kammer ein-

gebrachten Antrag bezüglich der Besteuerung des Alko¬
hols soll eine Zuschlagssteuer von IM Francs pro Hek¬
toliter von dem ausländischen , zu gewerblichen Zwecken
bestimmten Alkohol erhoben werden . Dagegen sollen die
von dem inländischen Brennereigewerbe zu entrichtenden

Abgaben auf die Dauer von 10 Jahren aufgehoben
werden . Die letztere Maßregel hat jedenfalls den Zweck,
in Spanien die Spiritusproduktion so zu heben , daß dem
jetzt sehr bedeutenden , namentlich deutschen Import er¬
folgreiche Konkurrenz gemacht werden könne .

Großbritannien.
London , 13 . Febr . Dem irischen Abgeordneten Patrick

O ' Brien ist das kleine Mißgeschick widerfahren , von
Polizisten , die den Deputirten Gilhooly wegen eines Ver¬
gehens gegen das irische Zwangsgesetz verhaften sollten ,
feiner Aehnlichkeit mit Gilhooly wegen für den Gesuchten
angesehen und verhaftet zu werden . Der Jrrthum wurde
bald erkannt und O 'Brien freigelassen ; aber O 'Brien
droht einen Prozeß gegen die Polizei wegen gesetzwidriger
Freiheitsberaubung anzustrengen , und sein Parteigenosse
Pikton brachte heute den Vorfall im Unterhause zur
Sprache . Er beantragte , das Haus möge die Verhaf¬
tung O 'Briens als eine Verletzung der Privilegien des
Parlaments erklären . Der Staatssekretär des Innern ,
Matthews erklärte , es handle sich lediglich um ein Ver¬
sehen der Polizisten , wofür diefe , sowie der Polizeikom¬
missär bereits zur Verantwortung gezogen seien, er (Mat¬
thews ) drücke dem Redner gegenüber sein Bedauern aus .
Webster stellte einen Unterantrag , worin das Bedauern
über die dem Deputirten zugefügte Beleidigung ausge¬
drückt, jedoch ein weiteres Vorgehen in der Sache für
unnöthrz erklärt wird , da nur ein Versehen des Polizisten
vorliege . Gladstone beantragte seinerseits Ueberweisung
an das Privilegienkomite , das Haus nahm jedoch mit
246 gegen 151 Stimmen den Unterantrag Webster an .
Darauf wurde die Adreßdebatte fortgesetzt . Parnell stellte
ein Amendement zur Adresse , welches die Verwaltung
Irlands tadelt . Die irische Verwaltung ist heute auch
außerhalb des Parlaments , in einer Massenversammlung
der Radikalen im Hydepark , Gegenstand heftiger Angriffe
gewesen . Nachmittags fand eine große Demonstration
der radikalen Klubs von London zu Ehren Sulli -
van 's und der übrigen irischen Deputirten statt , welche
während der letzten Monate Gefängnißstrafen verbüßt
haben . Sullivan traf Morgens von Irland ein, wurde
von Stuart , Wilfrid Lawson und anderen radikalen De¬
putirten herzlichst begrüßt und mit den übrigen irischen
Deputirten von ungefähr 15 OM Personen , wovon einige
Fahnen mit politischen Inschriften trugen , bis Hydepark
geleitet , wo verschiedene Reden gegen das jetzige Mini¬
sterium gehalten wurden . Ruhestörungen sind nicht vor¬
gekommen . — Aus Kalkutta wird gemeldet , daß der
Vizekönig von Indien selbst die Gerüchte , nach denen sein
Rücktritt aus politischen Gründen erfolge , in Abrede stellt .
Im Gesetzgebenden Rathe sprach Lord Dufferin von seinem
bevorstehenden Rücktritte , wobei er erklärte , daß er
den Schritt lediglich aus zwingenden Privatgründen thue .
Er habe niemals irgend ein« Differenz mit der Regie¬
rung gehabt , von der er hochherzig unterstützt wurde . Die
gegenwärtige Zeit sei eine gelegene für die Ankündigung
seines Entschlusses , da die allgemeine Aussicht günstig
und friedlich fei.

Nutzland .
St . Petersburg , 13 . Jan . Die neueren Nachrichten

Wiener Blätter über eine Verstärkung der russischen
Grenzgarnisonen werden für unbegründet erklärt .

— Die Aeußerung dcs Fürsten Bismarck , daß der Frieden
von San Stefano kein diplomatisches Meisterstück war . bat
die Aufmerksamkeit der politischen Kreise in Petersburg wiederum
auf die durch den Berliner Kongreß verbesserten Friedensprä¬
liminarien gezogen . Mau hat sich gefragt , wo etwa die Stelle
zu suchen ist, auf die sich die Kritik dcs Reichskanzlers vorzugs¬
weise beziehen könnte . Bei der Durchgebung jener von Rußland
durchaus einseitig mit der Türkei getroffenen Abmachungen wurde
man aus die Verabredungen gelenkt , die für den Fall getroffen
worden sind , daß die Stellung Rußlands für die beute vorlie¬
genden Verhältnisse regulirt werden würde . Zur großen Uebcr -
raschung für manche Kreise hat aber sich ergeben , daß die russi¬
schen Unterhändler , von denen Graf Jgnatieff die erste Rolle
spielte , iw Frieden von San Stefano nicht die geringste Vör -
sorge für den Fall getroffen hatten , daß die inneren Vorgänge
in Bulgarien die Neuordnung umwerfen würden . Die Einfüh¬
rung des neuen Regiments in der Bulgarei und die Ueberwei¬
sung seiner Ausübung wurden durch den Vertrag von San Ste¬
fano für zwei Jahre einem kaiserlich russischen Kommissar über¬
tragen , die Besetzung Bulgariens durch eine russische Armee aber
auf eine Frist von „annähernd zwei Jahren " beschränkt , nach
deren Beendigung der Abzug zu erfolgen hätte . Der heute in
Bulgarien vorliegende Fall einer von Rußland und den Mächten
nicht bestätigten Fürstenwahl nach Abgang des ersten Fürsten ist
in dem Vertrag von San Stefano absolut nicht erwähnt , ist
vollständig ausgefallen . Man kann sich nun , wie der „Nat -Ztg .

"

aus St . Petersburg geschrieben wird , auch in russischen Kreisen
nicht verhehlen , daß es die Schuld der russischen Diplomatie ist,
nicht die des Berliner Kongresses , welche den heutigen diploma¬
tischen Zustand den Vorgängen in Bulgarien gegenüber ver¬
schuldet hat . Man bringt damit in Gegensatz , wie Oesterreich -
Ungarn seine Stellung in Bosnien - Herzegowina durch Feststellung
eines unbedingten Besetzungsrcchts zu sichern wußte , und zieht
daraus Schlüffe , welche sich sehr heftig gegen den Grafen
Jgnatieff und die russischen Unterhändler in Berlin wenden . Die
Kritik , welche Fürst Bismarck an der russischen Diplomatie ge¬
übt hat , muß daher hier als berechtigt zugegeben werden ; es ist
das kein angenehmes Eingeständnis ; aber den Vorwürfen , welche
gegen den Berliner Vertrag erhoben werden , kann nicht schla¬
gender erwidert werden , als durch Hinweis auf den in der schwe¬
benden Frage noch viel lahmeren Frieden von Sa » Stefano , der
doch zweifellos einzig auf russisches Konto gebt .

Rumänien.
Bukarest , 13 . Febr . Von 17 Stichwahlen sind 12

zu Gunsten der Regierungspartei und 5 oppositionell aus¬
gefallen .

Türkei.
Koustantinopel , 14 . Febr . Seit gestern ist die Beobach -

tungsquarantaine für italienische Provenienzen auf
einen ärztlichen Besuch der Schiffe beschränkt .



ZeiLungsstinrmen .
In einem die einstimmige Lir -bloe - Annahme der Wehr -

vorbage besprechenden Leitartikel sagt die „Nord d . Allg .

Zeitung
" : „Ucber den Vorgang in der Montagssitzung deS

Rei ^ stages haben sich nun wohl alle Stimmen hören lassen ,
welme in ihrer Gesammtheit die öffentliche Meinung bilden ; diese

läßtsstck dahin zusammenfaffcn , daß nach der großen Erhebung

in i^ n Jahren 1870 und 1871 kein Ereigniß mehr geeignet war ,
das .,Selbstbewußtsein des deutschen Volkes zu heben » als die ge¬

wallte Rede des Reichskanzlers . Deutschland muß in Einig -

keitglmd Selbstvertrauen so stark sein , daß es sich und seinen

Best «! rd aus eigener Krast erfolgreich vertheidigen kann ohne jede

fremde Beihilfe . Diese Kraft lebt im deutschen Volke , und die

Mittel , sie in steter Bereitschaft zur äußersten Wirkung zu ent¬

falten , werden opferwillig von der Natian getragen . Solche

große , den Ausbruch einer weit in den Straßen der Hauptstadt

wiederhallendcn Patriotischen Begeisterung hcrvorrufcnde Worte

hätte der Kanzler nicht sprechen können , wenn er mit seiner

tiefen Kenntniß des deutschen Wesens nicht gewußt hätte , daß

das Volk trotz aller Parteiung und Verschiedenheit der Mei¬

nungen in seiner Gesammtheit bereit ist , sie jederzeit mit Gut

und Blut zu bekräftigen . Daß aber Deutschland zu einer so ge¬

waltigen Kraftentfaltung fähig ist, wie sie der Kanzler » erlangt ,

daß das deutsche Volk sich dem erhebenden , das Ausland mit

Scheu und Staunen erfüllenden Bewußtsein hingeben kann , keine

Hilfe zur Abwehr seiner Gegner zu bedürfen , das hat es seiner

schwer errungenen Einheit und seinem wirthschaftlichen Gedeihen

zu danken ."

Die Verhandlungen über Verlängerung der Legislatur¬

perioden werden von der kartellfrcundlichcn Presse mit Interesse

verfolgt . So wendet sich die in Kiel erscheinende „Nord - Ostsee -

zeitung " gegen den Abg . Prof . Haenel und hält demselben vor :

„Deir Kieler Staatsrechtslehrer ging von der grundfalschen Vor¬

aussetzung aus , daß das Deutsche Reich bei Beurtheilung der

Lcmslaturvcrlängerungsfragc nur mit der Union und der Schweiz

in Parallele gestellt werden könne . Deutschlands gesammte innere

und . äußere Lage drängt geradezu zu der Anbahnung einer mög¬

lichst ruhig und stetig verlaufenden Regierung , zur Vermeidung

vonlKriscn , die uns in die gefährlichsten inneren Verwicklungen

und in die schlimmsten Abenteuer nach außen stürzen müßten .

Eitt Staat , der , wie der deutsche , täglich auf 's neue um seine

Existenz kämpfen muß , hat alle Ursache , seine Gesetzgebung in

gemessenere Bahnen zu lenken. Am allerwenigsten kann das

Bei piel des nordamerikanischen Staatcnbundes und der dezen¬

tral sirten kleinen Schweiz für Deutschlands Gesetzgebungsarbeit

maßgebend sein . Eine wahre Gesundung des zerrütteten deutschen

Pa , teitrcibens , eine stetige und planmäßige Gesetzgebungsarbeit

läßt sich nur nach Einführung der Verlängcrungsdauer der Ge¬

setz ; lebungsperiodcn erwarten . Deutschland und Preußen haben

in allen Schichten der Bevölkerung , »on der Krone bis zum

kleinsten Gutsbczirk , das lebhafteste Interesse an dem ruhigen

Fortgange dieser so segensreich begonnenen staatlichen Entwicke -

lunl , . Regierung und Volk wünschen das Ansehen unserer Par -

lam ente zu erhöhen und nicht zu vermindern . Wenn fortan der

unleidlichen Wühl - und Wahlaufrcgung durch seltenere Wahlen

gesteuert werden soll , so wird sich darüber außer den gewcrbs -

mäLigen Volkshetzern niemand grämen . Was sie an Gewicht
unin Ansehen verlieren , das werden Reichstag und preußischer

Landtag an wahrer Bedeutung gewinnen .
"

Hinter derUeberschrift „Eine Abrechnung " führt die „ Deut¬

schs volkswirrhschaftliche Korrspondenz
" aus :

„ Gelegentlich des die Verlängerung der Legislaturperioden von
drei auf fünf Jahre betreffenden Antrages , dessen Schicksal durch
das Zusammenstehen der Nationalliberalen , der Reichspartei und

der Konservativen bereits entschieden ist , vollzog sich eine Art

Abr echnung zwischen Herrn v . Bennigsen , dem Vertreter des

gew äßigten Liberalismus , einerseits und Herrn 1>- . Bamberger
and ererseits , welch Letzterer, der 1880 als „ geärgerter Freihändler "

erst aus einem Parteigenossen Bennigsens ein „ entschieden " libe¬

rale c Sezcssionist und endlich 1881 verschämt - demokratischer
Der rschfreisinniger geworden war , auf seinen früheren Partei¬

gen >ssen die schwere Anklage wälzte , es habe derselbe sich mit

Haqr und Haaren der „ Reaktion " verschrieben , und er hole , ohne

zu »vollen oder zu wissen , dieser die Kastanien aus dem Feuer .

. . . . . Herr v. Bennigsen ist kein prinzipieller Schutzzöllner ;

ihm ist die Frage , ob Freihandel , ob Schutzzoll , eine solche der

Op : wrtunität , die je nach Lage der Sache von Fall zu Fall mi¬

schst öen werden muß , wie denn ja auch die Nationalliberalen

ihre Parteigenossen in wirthschaftlichen Fragen freie Hand ge -

lassi n haben . Desto wirkungsvoller war es aber , daß gerade

Her v . Bennigsen dem Herrn Or . Bamberger vorhielt , es

scheine , als ob Personen und Parteien selbst aus den größten
Nie , erlagen schwer Etwas lernten . „Bisher habe ich geglaubt,

"

— s > fuhr Herr v . Bennigsen fort , — „ daß die Orgien , welche
der Freihandel und seine Vertreter feierten , als inmitten der

furü Ibarstcn Eisenkrisis die Eisenzöllc aufgehoben werden sollten ,
die Irsache waren , daß die notorisch sehr einflußreiche Eisen -

indr trie , dadurch zur Verzweiflung und Erbitterung getrieben ,
das öündniß mit den Agrariern eingegangen ist , welches für die

spät re Schutzzollbewegung die Basis abgegeben hat .
" Und hier

lag rer Kernpunkt dieser Abrechnung . Hier war klipp und klar
dem Freihandel , d . h . dem inkorrekten Repräsentanten desselben,
voro chatten , wie erst die von ihm heraufbeschworene Noch , hcrauf -

besch waren durch jene Orgien , welche man feierte , um dem Man -

chesti rprinzip zu huldigen , die Wendung zur Besserung brachte .
Erst der Radikalismus unseres Freihandels brach das Eis und

gab den Anstoß zur Verständigung derer , die man bisher künst¬
lich zetrennt gehalten hatte , indem man ihnen vorredete , ihre
wirtschaftlichen Interessen seien unversöhnlich . Daß es seit

187H , seit jenen Orgien des Freihandels , anders und besser ge¬
worben , danken wir — Herrn Bamberger und seinen Freunden !

Und dennoch dessen Anklage auf polnische „ Reaktion "
, wo doch

nur davon die Rede sein könnte , unser Verständniß für die all -

genuinen wirthschaftlichen Interessen sei gewachsen . Daß aber
ein ehemaliger Parteigenosse des Herrn Dr . Bamberger , ein her¬

vorragender politischer Führer unseres Volkes , diesen einen , Alles

entsc leidenden Punkt berührt , darin lag jene politische Abrech¬

nung zwischen dem gemäßigten Liberalismus und dem Deutsch -

freist nn , der nur noch etwas zu sein scheint , weil ihm die Unzu -

fried mhcit der geärgerten Freihändler noch Nahrung gibt . . .
Aber ' die Männer der gewcrbstbätigcn Arbeit im Lande , sie soll¬
ten nicht vergessen , was Herr v - Bennigsen auch ihnen gesagt :

unsere Wirtschaftspolitik ist erst besser geworden , als die vom

Frei ! andel heraufbeschworenc Krisis am höchsten stand und man
sich ! ann besann , daß nur Einigkeit stark macht . Einmütigkeit
in dir Vertretung aller wirthschaftlichen Interessen unserer Na¬

tion , das isth was wir aus dieser politischen Abrechnung zu
lerne a haben und hoffentlich auch lernen werden .

"

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 14 . Februar .

Heute Bormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog einen längeren Lortrag des Geheimerath
Nokk entgegen und empfing danach den Generalinten¬
danten Edeln Herrn zu Putlitz .

Nachmittags bis Abends hörte der Großherzog die

Vorträge des Präsidenten von Regenauer und des Le¬

gationssekretärs Freiherrn von Babo .
Seine Großh . Hoheit der Prinz Ludwig Wilhelm ist

heute Vormittag nach Freiburg zurückgekehrt .
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Max wird

morgen nach Leipzig zurückkehren.
Heute Abend findet eine große Tafel bei Seiner

Großh . Hoheit dem Prinzen und Ihrer Kaiserlichen Ho¬

heit der Prinzessin Wilhelm statt , zu welcher zahlreiche
Einladungen , unter anderen an die Mitglieder des

Staatsministeriums ergangen sind.
Morgen Nachmittag werden Ihre Königlichen Hohei¬

ten der Großherzog und die Großherzogin über den

St . Gotthard , Mailand und Genua nach San Remo

und Cannes reisen . Die fortdauernd günstigen Nachrich¬
ten über das Befinden Seiner Kaiserlichen Hoheit des

Deutschen Kronprinzen , bezüglich der Heilung nach der

an Höchstdemselben vollzogenen Operation , haben Ihre

Königliche Hoheit die Großherzogin zur Ausführung des

längst gehegten Wunsches veranlaßt , zu dem geliebten
Bruder zu eilen, und dann noch die Kinder in Cannes

zu besuchen.
Die Abwesenheit Ihrer Königlichen Hoheiten wird

etwa zehn Tage in Anspruch nehmen .

T (Branntwein , welcher zu Heil - und wissen -

schaftlichen Zwecken verwendet wird ) , soll nach dem

Reichsgesetz vom 24 . Juni v . I . von der Berbrauchsabgabc be¬

freit sein und auch Rückvergütung der Maischbottich - »der Ma -

tcrialsteucr hicfür gewährt werden . Da die bezeichnetcn Verwen¬

dungszwecke die Denaturirung des Branntweins , wie solche für

den gewerblichen und Haushaltungsvcrbrauch stattfindet , nicht

zulassen , so erfordert der Vollzug jener Gesetzesbestimmung be¬

sondere Kontrolvorschriften . Diese sind nun durch eine Verord¬

nung des Großh . Finanzministeriums vom 24 . Januar d . I . ,

verkündet in Nr . 2 des „ Verordnungsblattes Großh . Zolldirektion
" ,

festgestellt worden , und zwar insbesondere auch für die Apo¬

theker und für die R e i ch s - , Staats - und G em eind e -

anstalten , welche Heil - oder wissenschaftlichen Zwecken dienen .

Die Apotheker und Anstaltsvorstände , welche von der gedachten

Vergünstigung Gebrauch machen wollen , haben bei der Bezirks -

steuerbedörde die Bewilligung hierzu nachzusuchen und dabei ihren

durchschnittlichen jährlichen Verbrauch an Alkohol zu steuerfreien

Zwecken anzugeben ; die Jabresbedarfsmenge wird alsdann für

jeden Gesuchstellcr seitens der Stcuervcrwaltung festgesetzt , wo¬

mit er die Berechtigung erlangt , bis zu jener Grenze je inner¬

halb eines Jahres Branntwein steuerfrei zu beziehen . Ein im

Einzelnen geführter Nachweis über die Verw endung des

steuerfrei bezogenen Branntweins zu den gestatteten Zwecken wird

von den Apothekern und öffentlichen Angestellten nicht mehr ver¬

langt ; nur am Jahresschlüsse hat der Bezugsberechtigte jeweils

zu bestätigen , daß 'der bezogene Branntwein ganz oder wie viel

davon jenen Verwendungszwecken zugeführt worden ist . Die

näheren Aufschlüsse über das cinzuhaltende Verfahren werden

von den Bezirkssteuerstellcn ertheilt . Durch diese Anordnungen

dürfte die Absicht des Gesetzes einerseits ohne Gefährdung des

Steuerintexesses und andererseits ohne Beschwerung der Interes¬

senten mit allzu lästigen Kontrolen zur Verwirklichung gelangen .

§ (Zum Amts jubiläumSr . Excellenz des Herrn

Geheimerath Ellstätter .) Wie uns mitgctheilt wird ,

haben auch die Beamten des Finanzministeriums den Ehrentag

ihres Chefs , des Herrn Finanzministers Ellstätter , nicht unge -

feicrt vorübergchcn lassen. Zunächst begaben sich gestern Vor¬

mittag die Direktoren des Finanzressorts und die Kollegialmit¬

glieder des Ministeriums in die Wohnung des Gefeierten und

überbrachten demselben für ihre Person und namens der Be¬

amten der von ihnen vertretenen Verwaltungszweige die herz¬

lichsten Glückswünsche sowohl zur Feier seiner zwanzigjährigen
Ministcrthätigkeit als zu der aus diesem Anlaß seitens des

Landesherrn verliehenen ehrenvollen Auszeichnung . Zur Erin¬

nerung an das seltene Fest und als Zeichen ihrer Ergebenheit
und Verehrung übergaben die Genannten dem Herrn Minister
eine Bronzearbeit mit auf den Tag bezüglicher Widmung . —

Bald darauf wurden dann auch Vertreter der Kanzleibcamten
des Finanzministeriums von Seiner Excellenz empfangen , welche
eine künstlerisch ausgestattete , in warmen Worten gehaltene
Glückwunsch -Adresse überreichlen . — Daneben gaben die in

großer Zahl , theilweise von fernher , eintreffenden Beglückwün¬
schungen Kunde von dem freudigen Antheil , den weite Kreise an

dem Feste nahmen .
^ Heidelberg , 13. Febr . ( lieber das Jubelfest des

Herrn Geh . Hgfrath Professor I) r . Weber ) werden

nach und nach die Einzelheiten der ihm zugegangenen Glück¬

wünsche bekannt . Dem von uns darüber bereits Mitgetheilten

tragen wir noch nach, daß dem Jubilar am Freitag Nachmittag
vom Reichskanzler Fürsten Bismarck ein telegraphischer Glück¬

wunsch übermittelt wurde . Auch die Vaterstadt Bergzabern er¬

mangelte nicht, eine glückwünschende Begrüßung zu senden . Die

Burschenschaft Allemamüa , deren Burschenband »er Jubilar beim

Heidelberger Universitätsjubiläum erhalten , veranstaltete ihm zu
Ehren am Samstag Abend im schön dckorirten Gartensaal des

Museums einen solennen Festkommers , zu dem sich außer den

! Aktiven viele „ alte Herren " und Freunde des Gefeierten einfan -

^ den . Als alter Allemanne hielt Herr Stadtpsarrer Schuck die

Festrede , um in beredten Worten das Leben und Wirken des viel -

bewährtcn Historikers zu schildern . Ein kräftiger Salamander
bekundete die Zustimmung der Festversammlung zu den Ausfüh¬

rungen des Redners , für die »er Jubilar in warmen Worten
dankte und gleichzeitig bestätigte , wie die Grundsätze der Burschen¬
schaft auch die seinigen seien. Die übrige Feier , bei der noch
manches treffliche Wort gesprochen wurde , verlief in der wür¬

digsten Weise und wird sicher bei allen Festtheilnchmern unver¬
wischbar sich in der Erinnerung cingeprägt haben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffeu .)

Berlin , 14 . Febr . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht
folgendes Bulletin der Aerzte aus San Remo von heute

Nachmittag 12 Uhr 20 Min . : Das Aussehen der Wunde

ist das beste, der Schlaf war in letzter Nacht unterbrochen .

Kein Fieber , Husten und Schleimauswurf mäßig .

Berlin , 14 . Febr . Im Reichstag fand heute die zweite

Berathung des Sozialistengesetzes statt . Zu Artikel 2

§ 19 betr . die Verbreitung verbotener Druckschriften er¬
klärt v . Helldorff , er persönlich sei für eine Verschärfung
des Gesetzes , die Mehrheit seiner Partei aber für die

Kommissionsbeschlüsse . Minister v . Puttkamer erklärt ,
eine weitere Berathung liege nicht im Interesse der ver¬
bündeten Regierungen , soweit sie nicht den Antrag Windt -

horst auf Aufhebung des kleinen Belagerungszustandes
betreffe . Hierauf werden die übrigen Paragraphen des

Gesetzes nach den Kommissionsbeschlüssen debattelos ab¬

gelehnt . Es folgt die Berathung des Antrags Windthorst .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag mit 153

gegen 100 Stimmen abgelehnt . Für denselben hatten

gesprochen Sabor , Hänel , Bebel und Meyer -Halle , gegen ,

denselben v . Kleist, v . Kardorff und v . Bennigsen , welcher
namens seiner Partei die Erwartung aussprach , daß Re¬

gierung und Reichstag inzwischen mit bestrebt sein würden ,
ein dauerndes Gesetz zu finden , um den Uinsturzbestre -

bungen entgegenzutreten .
Die dritte Berathung des Gesetzentwurfs betreffend den

Erlaß der Witwen - und Waisengeldbeiträge von Ange¬
hörigen der Reichscivilverwaltung , des Reichsheeres und

der Marine wurde von der Tagesordnung abgesetzt, weil

ein hierzu eingebrachter , von allen Parteien unterstützter
Antrag , welcher sich auf die Anrechnung von an Landes¬

anstalten gezahlten Beiträgen bezieht, an eine 14gliedrige
Kommission verwiesen wird . Der Bundesbevollmächtigte
Aschenborn hatte die ablehnende Haltung der Regierung
dem Anträge gegenüber ausgesprochen . Der Gesetzent¬
wurf betreffend die Rückbeförderung von Hinterbliebenen
staatlicher Beamten und Soldaten aus dem Auslande
wurde debattelos genehmigt . Morgen : Anträge und

Petitionen .
Berlin , 14 . Febr . Im Abgeordnetenhaus wurde ein

Theil des Justizetats erledigt . Eberty brachte die be¬
reits im Reichstage erörterten Prozesse gegen Redakteur

Dürholt -Hirschberg zur Sprache . Der Minister erwiderte ,
es habe sich nur um die vorläufige Vernehmung Dür -

holt 's gehandelt , um die Verjährung zu verhindern ; in
die Urtheile der Gerichte könne er nicht eingreifen . Be¬

züglich der Frage der Wiedereinführung der Berufung
und der Entschädigung unschuldig Verurtheilter erklärte
der Minister , die erstere sei ohne eine Revision der gan¬
zen Strafprozeßordnung nicht möglich und auch finanziell
bedenklich ; letztere geschah bei wirklich Unschuldigen auch
bisher schon aus den Mitteln , worüber man verfügte oder

welche man von Seiner Majestät dem Kaiser erbat .

Fortsetzung : morgen 11 Uhr .

Wien , 14 . Febr . Die durch Lawinen zestörte Arl -

bahnbrücke ist wiederhergestellt und der Verkehr heute
wieder ausgenommen worden .

^ Wien , 19 . Febr . (Privattelegramm .) Laut telegra¬
phischer Nachricht aus Krakau dementirt der „ Czas " die

Meldung über die Verlegung von vier Tscherkeffenregi -

mcntern nach Piczow . Bei der russischen Armee seien

gar keine vier Tscherkessenregimenter vorhanden .

-t- Brüssel , 14. Febr . (Privattelegramm . ) Die von
einem auswärtigen Blatt gebrachte Nachricht von der

Berufung des hiesigen Laryngologen Coppard nach San
Remo ist unrichtig ; Cappard erhielt keinerlei derartige Mit¬

theilung .
L San Remo , 14 . Febr . (Privattelegramm .) Seine

Kaiserliche Hoheit der Kronprinz schlief wegen gestörter
Nachtruhe heute etwas länger als sonst , so daß die ge¬
wöhnliche Konsultation der Aerzte erst später stattfinden
konnte . Es wird versichert, daß die Aerzte mit dem Er¬

gebnisse der Konsultation durchaus zufrieden sind . Im
Hotel Mediterrannö ist Wohnung für den Prinzen von
Wales bestellt worden .

Sau Nemo , 14 . Febr . Ein Bulletin von Nachmittags
3 Uhr lautet : Die Aerzte fanden das Befinden Seiner
Kaiserl . Hoheit des Kronprinzen auch heute ganz zufrie¬
denstellend . Der Kronprinz vermochte am Vormittag etwas

festere Nahrung zu nehmen und im Zimmer etwas

auf - und abzugehen .

Paris , 14 . Febr . Der Abgeordnete Cassagnac ersucht
in einem Schreiben den Prinzen Napoleon , seinem Sohn
Louis zu befehlen , den Dienst in der italienischen Armee ,
die offen gegen Frankreich organisirt werde, zu verlassen
und seinen Degen an anderer Stelle zur Verfügung zu
stellen , wo dessen Spitze nicht gegen das Herz des Vater¬
landes gerichtet wäre . Flourens ist gestern Abend in
Embrunn eingetroffen . _

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Wasserstau - des Rheins . Maxau , 14 . Febr . , Mrgs . 3 .16 w ,
gefallen 2 etw . _

Uebersicht der Witterung . Barometrische Minima unter
755 mm lagern am Kanal und über Finnland , während der höchste
Luftdruck über Südrußland etwa 775 mm beträgt . Bei leichter
südöstlicher und südlicher Luftströmung ist das Wetter über

Deutschland kälter , trocken und vielfach heiter . überall ist Frost
eingetreten ; auch über Großbritannien herrscht vielfach Frost »

Wetter . Cherbourg hatte gestern Abend Gewitter . (D . Seew .)



Oldenburger Bersichernngs - Gesellschaft.
Dreitzigster Wechnunfls -Nbfchlutz für das Jahr 1887 .

Einnahme . K .953 .
Rücklage für Schäden vom vorigen Jahre :
s . In der Feuerversicherung. 65 889 . 00
d . In der Glasversicherung . „ 2018 . 00

- ^ L 67S37. 00
Versichcrungsgcbühren:
a . In der Feuerversicherung:

I . Rücklage von 1886 . «ck 478 786. 5S
II . Für 1887 versicherte «« 535051 600 — „ 84857S. 04

In der Glasversicherung :
1. Rücklage von 1886 . «4L 59 8L3. 77

II . Für 1887 versicherte «4L 3 007 716 . — „ 55 037 . 40

3 . Zinsen

1327 365 . 59

114 871 . 17
58 519 . 61

Zusammen «4L 1568 693 . 37
Ausgabe .

1 . Bezahlte Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer :
a . In der Feuerversicherung . «4L 349 658 . 57
b . In der Glasvcrstcherung . „ 36 393 . 62

2 . Rücklage für schwebende Schäden :
a . In der Feuerversicherung. ^ L 35 370 . 00
b . In der Glasversicherung . . 2 290 . 00

- «4L 386 052 . 19

3 . Rückversicherungsgebühren .
4. Geschäftskosten :

r>. Vergütungen an die Agenten abzüglich
des Beitrages der Rückversicherer . . . «4L 129 008 . 26

b . Gehalte , Steuern , Druck - u. Reisekosten ,
Postgebühren u . s . w . „ 76 869 . 96

5 . Abschreibung ans Wcrthpapicre .
6. Vcrsicherungsgcbührcn-Rücklage :

a . In der Feuerversicherung . «4L 536 969 . 56
b. In der Glasversicherung . „ 67 483 . 80

7 . Gewinn

37 660 . 00
202 896 . 91

205 873 . 22
6 499 . 50

604 453 . 36
125 253 . 19

Zusammen «4t 1568 693 . 37
Vermögens- Aufstellung am 31 . Dezember 1987.

1 . Wechsel der Aktionäre . «4L 2 400 000 . 00
2. Hypotheken
3. Wcrthpaviere :

«4L 75 000 . — Deutsche 3f/ ?
"
,<> Reichsanleihc ,

734 066 . 05

s
b .
e.
ä .
e.
t .
8-
I>.

0/2 ,0
120 000 . — Kur - und Neumärkische 4"

o Rentenbriefe,
84000 . — Pommcr ' sche 4° » Rcntcnbriefe,
81000 . — Poscn'sche 4"

., Rentenbriefe,
75 000 . — Preußische 4"

.» Rentenbricfe,
60 000 . — Rheinische u . Westfälische 4° , Rentenbriefc,
87 000 . — Sächsische 4",j, Rentenbriefe,
90000 . — Schlesische 4°/, Rentenbricfe,
78 00V . — Schlcswig - Holst . inischc 4"/, Rentenbriefc,

angenommen zu «4L«4L 750 OM. — , Kurswerth : «4L 775125 ,
4 . Guthaben bei Oldenburgischcn Bankgeschäften
5 . Kassebestand .
6 . Ausstände bei Agenturen u . s . w
7 . Geschäftshaus .
8. Stückzinscn .

746 250 . 00
114 801 . 14

53062 . 29
78 117 . 84
45000 . 00
15 601 . 85

Zusammen «4L 4 186 899 . 17

1 . Grundvermögen . «4t 3 000 000 . 00
2. Rücklage für schwebende Schäden :

» . In der Feuerversicherung . «4L 35 370 . 00
d . In der Glasversicherung . „ 2 290 . 00

3 . Vcrsicherungsgebübren- Rücklage :
a . In der Feuerversicherung . «4L 536 969 . 58
b . In der Glasversicherung . . 87 483 . 80

4 . Verschiedene Gläubiger . „
5 . Rücklage für das Grundvermögen . .
6 . Rücklage für unvorhergesehene Fälle . .
7 . Reingewinn : «4L 125 253 . 19 , welcher wie folgt zu vertheilcn ist :

a. Anthcil des Direktors ( 5 °
o) ---- «4L 6262 . 66,

davon zur Bcamten - Unterstützungskasse «4L 762 . 86
verbleiben dem Direktor . „ 5 499 . 80

d . zur Rücklage f . d . Grundvermögen 20"
,<> „ 25 050 . 64

« . zur Rücklage für unvorhergesehene Fälle „ 21 939 . 89

37 660 . 00

604 453 . 36
38101 . 38

221 526 . 31
159 904 . 93

ä . an die Aktionäre 12 ",z des baar cinge -
zahlten Grundvermögens oder «4L 36 .—
für jede Aktie . 72 OM. 00

- «4L 125 253 . 19
Zusammen «4L 4 186 899 . 17

Oldenburg , den 18. Januar 1888.
Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .

Der Direktor : W . Fortmann . Der Buchhalter : O . Menckc .
Die obige Vermögens Aufstellung haben wir mit den Büchern verglichen

und in allen Theilcn für richtig befunden .
Oldenburg , den 20 . Januar 1888.

Der Direktorialrath :
A. Schwartz , Vorsitzender , G. Ahlhorn, stellv. Vorsitzender , I . D . Bargstede ,

Oldenburg . Jade . Elsfleth .
A. G. Gehrels , I . B. Roggemann, A. Schmidt , G. Millers ,

Oldenburg . Zwischenahn . Hannover . Oldenburg .

Generalagenten der keä 81ar l.ms in Antwerpen
für Beförderung von Passagieren nach New - Vork , Philadelphia
und das Innere von Amerika , ebenso für Passagiere , die Arei -
scheine aus Amerika besitzen, sind die Herren

Lr LkZrenkI« u in M«i»i»IieLn»
und deren Bezirksagenten :

B . Konrad in Karlsruhe . — F . I . Springer in Ettlingen . — Alb .
Effelborn in Breiten . — C . Kopf in Rastatt . — Konrad Krieger in
Grötzingen . — Wm . Leicht in Söllingen . — , Jos . Seidt zur „Laube " in
Gernsbach ._ K .875 .2 . »

Badischer Frauenverein .
Am 23 . März d. I . beginnt ein neuer, wöchentlicher Kochschulknrfus

im Garkcnschlößchen dahier , für Mädchen , welche das 15- Lebensjahr zurück¬
gelegt haben .

Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf die Zubereitung einfacher
Mittagskost . Während der Nachmittagsstundcn werden die Schülerinnen in
verschiedenen weiblichen Arbeiten unterrichtet. Jede Thcilnehmerin hat einen
Tagesbctrag von 50 Pf . zu entrichten . Dafür wird derselben , aus den zu¬
bereiteten Speisen , das Mittagessen , sowie ein Bicruhrbrod gereicht . Aus¬
wärtige Schülerinnen können Wohnung und Gesammtverköstigung erhalten
und zahlen hicfür täglich 1 M . 50 Pf .

Anmeldungen werden baldigst auf dem Bureau des Frauenvcrcins ( Garten¬
schlößchen , Herrenstraße Nr . 45 ) erbeten , wo auch jede weitere Auskunft er-
tbeilt wird.

Unbemittelten Töchtern hiesiger Stadt können zur Ermöglichung der
Tbeilnahme an diesem Unterricht aus städtischen Mitteln Stipendien bewilligt
werden . Gesuche Hierwegen sind an Herrn Rektor Specht zu richten .

Karlsruhe , den 14. Februar 1888 . K .962 . 1 .
Ter Borstand der Abtheilnng IV .

Feuerverficherungsgesellschast des stanz. Phönix
in

Rechenschaftsbericht pro 1887.
I . 8e » »« 8l « r .

a . Die im I . Semester abgeschlossenen Versicherungen
betrugen .

Die in den vorhergehenden Jahren abgeschlossenen Ver¬
sicherungen » welche im I . Semester noch in Kraft
waren, betrugen .

Dem Einnahme -Conto wurden gutgeschricben :
Saldo -Vortrag . . . .
Prämienrcserve für die nächsten Brandschäden . .
Prämieneinnahme .
Zinsen .

c.
Zusammen

Demselben wurden dagegen belastet :
Allgemeine Unkosten, ' Abgaben, Gehalte . Kanzleibe¬

dürfnisse, Druckkosten , Veröffentlichungen, Heizung,
Beleuchtung, Inspektionsreisen , Steuern . . . .
Commissionsvergütungen . . . . .
Bezahlte und noch zu zahlende Brandschäden . .
Zurückgclegte Prämien für spätere Brandschäden .

Zusammen

und der Äusgabe- Conto .
Es ergibt sich daher ein Ueberschuß von . «4L

s. Von dieser Summe wurden dem Gewinn - und Verlust-

Erhöhung der Prämienrescrve . . . .
An Dividenden angewiesen und ausbezahlt

Zusammen

» . Die im II . Semester
H . 8 « u»e »ter .

abgeschlossenen Versicherungen

Die in den vorhergehenden Jahren abgeschlossenen Ver¬
sicherungen , welche im II . Semester noch in Kraft
waren , betrugen .

k Dem Einnahmc - Conto wurden gutgeschrieben :

Prämienrcserve für die nächsten Brandschäden . .
Prämieneinnahme .
Zinsen .

Zusammen
Demselben wurden dagegen belastet :
Allgemeine Unkosten , Abgaben , Gehalte , Kanzlei-

bedürfnisse , Druckkosten , Veröffentlichungen, Heizung,
Beleuchtung, Inspektionsreisen , Steuern . .

Comniissionsvcrgütungen .
Bezahlte und noch zu zahlende Brandschäden .
Zurückgclegte Prämien für spätere Brandschäden

Zusammen
ä.

und der Ausgabe -Conto - .
Es ergibt sich daher ein Ueberschuß von

An Dividenden angewiesen und ausbezahlt
Zusammen

Ncufreistett , im Februar 1888 .

siutr , ö
K .952 . 1.

>L 974,815,179 . 20

«4L 8,643,546,712 . —

292,614 . 9S
2,880 .M0 . —
3,741,113 . 66

„ 201,711 . 74
7,115,440 . 38

«4« 211,130 . 65
828,756 . 59

2,417,446 . 94
2,880,OM . —

««. 6,337,334 . 18
«4L 7,115,440 . 38
„ 6,337,334 . 18

778,106 . 20

.^L 218,IM . 20
160,OM. —

„ 4M,OM . —
778,IM . 20

874,868,536 . —

8,585,800,992 . —

,ck 218,106 . 20
3,040,OM . —
3,495,282 . 44

„ 217,796 . 54
6,971,185 . 18

«4L 242,353 . 99
. .. 792,498 . 52
. .. 2,021 .684 . 74
' « 3,040 .000 . —
l 6,OM,537 . 20

6,971,185 . 18
6,096,537 . 25

. 874,647 . 93

.4L 474,647 . 93
400,000 . —
874,647 . 93
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K . 133 .28 . Karlsruhe .
Feuer-, Fall- u. eindrnch-
fichere Geld -, Mchrr- und

Dokumeuleu -Schrauke
empfiehlt VVilll. Wei88
Karlsruhe , Erbprinzenstr .24.

l

8icliekske Xülie !
gegen Huste«, Auswurf , Asthma ,
Lungen - und Lnftröhrenkatarrh gibt
A « V» ei -' 8 weltberühmtesMaltosen -
Präparat . Hunderten geholfen . Zu
haben ä Fl . 80 Pfg . , 3 Fl . verpackt
Mk . 2 .M bei K .933 .2.

Berlin , Alte Jakobstr . 75 .
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Londons 20 u . 40 LO , Uxtract 90 ? f.
Klan verlange stets »Uoeüunä's « .

k .941 .2. Vertreter
beiBrauerkuudschaf . eingeführt zum Mit -
vcrkauf gangbaren Artikels gesucht. Off .
u . 01 . 156 an die Annoncen- Exvcd .
v . G. L . Daube L Co., Frankfurt a. M.
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KonkurSverfahreu. des
L . 7M. Nr . 5,565. Pforz -rn

Ueber das Vermögen des Fabrik '
Wilhelm Fieg , Inhaber der , br-
„ C . F . Katz L Cie .

" in PforM -
wurde heute am 13 . Februariat -
Nachmittaas 4 Uhr , das Konkurs
fahren eröffnet und der Geschäft- , '
Adolf Habcrstroh hier zum Ko ,

"
Verwalter ernannt . >gk-

Konkursfordcrungen sind bis für
12. März 1888 bei dem Gcrickstx»
zumelden . ,

Zur Beschlußfassung über die ^" 6
eines andern Verwalters , sowie ütUlt
Bestellung eines Gläubigerauss an .
und eintretcndenFalls über die in-fite
der Konkursordnung bczcichneten
stände ist auf >" 3

Montag den 12. März 18 Uch
Vormittags 9 Uhr , ing

und zur Prüfung der angenujsfx
Forderungen auf

Montag den 19 . März 1S „ .
Vormittags 9 Uhr , >" !-

vor dem Unterzeichneten Gerichte,lche
mer Nr . 2 , Termin anberaumt , jistt

Allen Personen , welche ein
Konkursmasse gehörige Sache ip(:
haben oder zur Konkursmasse be¬
schuldig sind , wird aufgegeben,chen
an den Gemcinschuldncr zu verahjax
»der zu leisten, auch die Verpfli
«uferlcgt, von dem Besitze der Sack .
von den Forderungen , für weM -
aus der Sache abgesonderte Aior -
aung in Anspruch nehmen , dev der
kursverwalter bis zum 12. Mär -, ^
Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 13 . Februar süt .
Der Gerichteschreibe! Gr . Amtsg----^
_ Rittclmann . gen »
Perm . Bekanntmachur

K .965 . Karlsruhe . SIv "

Großh. Bad . Sto
Eisenbahnen»,-bId-

Zum Tarifheft 6 des engli M ^ .,
westdeutschen Güterverkehrs vom , ^ l-
1885 wird mit Giltigkeit vom isimmte
I . I . der Nachtragi ' ausgegebê , uiii»
cher einen Ausnahmetarif für beEält
Stückgüter sowie Berichtigung^
Ergänzungen des Haupttarifs » ,-,-den

Exemplare des Nachtrags kölgHH
diesseitigem Tarifburcau bezogen

Karlsruhe , den 13 . Februar -
_ General -Dir ektion . ,"

K .964 . Karlsruhe . aiv *

Großh. Bad . Sto
Eisenbahnen. Mon

Mit dem 1 . März wird die (?» Ver-
Großzschocher in den Sächsisi tinbe-
westdeutschen Güterverkehr für d
kehr mit badischen Stationen ^

Nähere Auskunft crthcilen tgzg
bandsstationen.

Karlsruhe , den 13 . Februar '-
_ General - Direktion . H

Holzversleigeruv -i-»
K .951 . 1 . Nr . 180 . Die Gr .

forstei Emmendingen versteif '
y, ^

Borgfrist bis 1 . Nvvember d .
dem Domänenwald Peterswald , h, I .
1 und 2 , am ' ' '
Mittwoch den 22 . Februar .

. tämme,r« der Souue r» Sexarg, ^ -- .
1 Buche , 3 Eichen , 2 Tannen »

9 Ster eichenes Nutz - und Re ,̂ .«
holz , 3 Ster Erlenrollcn , 2^ ,. . »07
hnchenc, 28 Ster eichene, 49 S , tan -
mischte , 36 Ster tannene Sckieih,^ .„.
Ster buchene, 165 Ster gemisch,
neue und forlenc Prügel ; 27M
und gemischte Wellen und anSchlagraum . ss,- , -

Der größte Theil des Holzes ili
einem neuen Abfuhrweg in der
Ezlenlöchern. Waldhüter Ger -
Scxau gibt nähere Auskunft .

Stecken- und Ztai?
verkauf.

K .S39 . 1 . Nr . 183. Großh .
forstei Kirchzarten ( Höllcnt, ^
versteigert aus Domäncnwaldur , »
Zastler und St . Wilhelm am T »
Montag den 20 . Februar '

Nachmittags 1 Uhr , im „HirsgOberried : ^
8545 sichtene Reb - , 6165 dit '

stecken, 1250 dito Hopfenstangen„II . , 1280 dito IU . n . IV. Kl .
Zufuhr der Rebstecken zur Bah —

? ' M . 50 Pf . das Hundert .
der G , Braui - ' scken Hoibuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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